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9h. 42

Welkem baSfelbe an ber BerwenbungSftelle gur 3lu£=
ftrömung gelangt.

SBäbrenb beim Bunsenbrenner fdfjon oerbältniSmäßig
geringe Schwanfungen im ©aSbrucf burdb Beränberung
ber 2luSftrömung§=, begw. ©ntpnbungSgefd^mlnbigîetten
Störungen beroorrufen, roirb ber Seucbtbrenner weniger
buret) ©rudffdfjroanfungen beeinflußt. ®odb auet) fjterfönnen
fie fid) ungönftig auSwirfen.

®er ®rucf beS ©afeS gebt gunäebft non ber @rjeu<
gungSffätte, bem ©aSwetf auS. beeinflußt wirb er ba«

felbft oon bem Çôbenftanb beS Behälters unb febwanft
je nadb SHuSbitbung beSfelben gwifdben 90 unb 230 mm.
®te brennet ber berjeit im ©ebrauch befinblicben @aS»

gerate ftnb fo gebaut, baß gur ooHfornmenen betbrenn-
ung beS ©afeS unb beS garantierten SBitfungSgrabeS
ein ©aSbrudt gwifdben 30 unb 45 mm SBafferfäuIe er»
fotberlidb ift. SBürbe ftcb ber ermähnte Bebälterbrucf ohne
weiteres auf baS ©aSgerät auSwirfen, fo mären jeben»
falls Störungen im betrieb p ermatten. ®te ©aSwetfe
finb baber beftrebt, einen mögtidbft gletdbblelbenben @aS=
brndf p fdfjaffen unb regulieren benfelben burdb ®rucf=
reglet je nadb Bebälterbrucf, ®rucfoetluft im BerteilungS»
tieb unb beanfprudbung an bie ©aSabgabe.

®toh biefer im ©aSwerf erfolgten ®rudtregulierung
werben an ben BetbraudbSfiellen oerfdbtebene ®rudtoer«
bältniffe oorltegen. 3e weiter biefe nom ©aSwerf ent»
fernt liegt, umfo geringer fann ber ®rucf werben. Sin»

berfeitë wirb ber ©aSbrucf an Stellen, welche höbet
liegen als bas ©aSroerf, größer fein, als in niebriger
gelegenen berbraudbSfteHen, ja felbft in bem einjelnen
©ebäube ift ber ©aSbrudt oerfdbieben, inbem er in ben
oberen Stodfwexfen größer ift, als im ©rbgefdboß.

borflbergebenb werben oom ©aSmetf befonberS bobe
®rüdfe in bie ©aSlettungen gegeben, wenn g. B. bie
öffentlichen Beleuchtungen reguliert werben foGen. ®ie
Straßenlaternen finb mit 3ö"b" unb Söfcffubten oer«
feben, weldbe burdb gefteigerten ©aSbrucf medbanifdb be«

tätigt werben. ®tefe ®rucfweHen îônnen fief) auf bie
punition ber ©aSgeräte ungönftig auSwirfen unb bei
befonberS empfinblidben Apparaten, wie Brutapparaten,
SaboratoriumSapparaten :c. febt gefäbrlidb geftalten.

Snbert fleh ber ®ru<f, fo änbert ftdb auch bie aus»
ftrömenbe ©aSmenge. ®te ©aSbtucffchwanfungen ftnb
eine ïatfadbe, mit welcher immer gerechnet werben muß.
Qbre Urfachen jinb nidbt p umgeben. ®agegen muß man
%en fdbäblidben SHuSwirfungen begegnen!

®a§ näcbtftllegenbe ift: ®ie ©tnfteüung ber Brenner
an ben ©aSgeräten auf ben erwähnten Bormalbrucf begw.
SGajimalgaSburdbgang. 3« biefem 3wedt werben bie

©aSgeräte mit Begulierfdbrauben oerfeben, weldbe felbft
bei geftetgertem ®rudt nicht mehr @aS burchlaffen, als
bis pr £>öchftoerbraucbSgreuge guläffig ift. ©aSapparate,
Welche eine Steigerung oon ©aSpfubr tn beftimmten
©rengen nicht plaffen, ohne baß mangelhafte Betbrenn»
ung, (Bußgefabr, Äoblenojpbbilbung ober Befchäbigung)
eintritt, bebeuten geblfonftruftionen.

3uiäfftge ®rucE|"dbwan?ungen gwifdben 30 unb 45 mm,
ja teilweife auch noch mehr tönnen natürlich nur oon
bem Seuchtbrenner ertragen werben.

©tucfregler. ©in guoetläffigeS SBittel, große
®cb mantungen oom ©aSgerät fernpbalten, ftnben wir
tu ben ©aSbruclteglern. ®te ©aSbrudtregter finb
beftimmt, an ben BerbrauchSftellen einen immer gleich»
bleibenben ©aSbrudt p erhalten. ®teS erfolgt bafcutdf),
baß etn Bentil in Bewegung gebracht wirb, bas ben

auftretenben ftarten ©aSbrudt abfängt unb mittelfi einet
bemeglidben ©locfe ober SBembrane einen Ausgleich bet=
beifährt. ®ie Regler ftnb auf ben erforberlieben ober ge»

^änfdbten Berbraudbsbrucf einfteObar unb wirb hinter

bem Begier ftetS ber gleiche ®rndf oorbetrfchen, einerlei
welcher Borbrucf befiehl.

Sangfäbrige prattifche Berfuche habe« bie 3uoetläf»
ftgteit biefer Begier betätigt. Bei größeren ©aSanlagen
machen ftcb bie geringen SKnfdbaffungSfoften burdb bie
©aSerfparnts oft balb bepblt, tnSbefonbere auch burdb
Bermetbung oon Befchäbigung ber ©aSgeräte bei über»
mäßigem ©aSbrudt. 31. Bieger.

Ooiicrwimcbaft.
SerufSöeraterfur§. ®aS Qugenbamt beS Kan»

tons 3ürich oeranftaltet am 25. Januar im Slubi»
torinm 204 beS ftoUeglengebänbeS ber Unioerfttät 3ürich
ben 11. îantonalen BerufSberaterturS. $aupttraftanben
ftnb Beferate über bas eibgenöffifdbe BerufSbilbungSgefeh
unb baS tantonale ©InfübrungSgefet} burdb 3tofpeftor
®r. 3. Böfdbenfteln tn Bern unb Sefretär Baur tn
Söridb.

SBohnungSanSfteöung im itunftgewerbemnfeum in
3üri<h- 3lm 8. Januar würbe im Äunftgewerbemufeum
bie SBcmberauSftetlung „®te SBobnung för baS ©yifteng»
mtnimum" eröffnet, bie etnen &etl beS SBaterialS oer«
wenbet, baS bei ©elegenßeit beS gweiten ftongreffeS für
neues Bauen in grantfurt a. SB. pfammengefteHt würbe.
Unfet Rti-ftorrefponbent bat über biefe SBanberauSftel»
lung im „3nftaQateur" Bt. 2 bereits berichtet, anläßlich
ber 3luSfieQung im ©ewerbemufeum Bafel. (Beb.)

©emerblicheS oom 3Stichfce. ®er@ewerbeoer»
banb am 3ûttdbfee tagte in SBäbenSwil unb hörte
etn Beferat oon fierrtt Bationalrat g. Qoß aus Bern,
ber bie Stellung be§ ©ewerbeS im 2BirffdbaftSleben be»

banbelte. ®er Bortrag beS Beferenten, ber als früherer
fantonal'bewifdber ©ewerbefefretär, als BegterungS» unb
Bationaltat über grünbliche Renntntffe unb otel ©rfab»
rung oerffigt, fanb großen BetfaU. Bach turjer ®is=
tuffion ging bie Berfammlung pr Befprechung ber ge«

planten ^n&uftrie» unb ©ewerbeauSftellung in
SßäbenSwil über. Bach SBitteilungen über ben Stanb
ber Borbereitung richteten bie SeïtionSprâftbenten an bie
Seftion SBäbenSwil baS brtngenbe ©rfuchen, bie Bor»
arbeiten für bie SlulfteUung trofc ber noch befd^eibenen
3abl oon 3lnmelbungen an bie ^anb p nehmen.

®ie ®e^nif^e SReffe in öeipjig. (ßorr.) ®ie ®edb«

nifdbe SBeffe tn ßeipjig, welche fleh auS ben befdbeibenen
3lnfängen beS QabreS 1921 allmählig p ber beutigen
wirtlich iwpofanten ©röße entwidfelt hat/ bat an bem
großen 3ln§tebungSmoment ber grübjab^meffe ihren
nicht p unterfebäbenben SHnteil. ®ie tecf)nlf<he SBeffe
am betannten Bölterfchladbtbenfmal tn Seipsig erfuhr
Qfabr für 3abt wichtige ©rwetternngen unb ftebt beute
mit ihren 16 fallen etnjig ihrer 3lrt ba; fte tann mit
Bedht bie größte unb oielfeitigfte technifd^e Schau ber gan«
jen SBelt genannt werben. — @S liegt tn ber Batnr biefer
Beranftaltnng, baß hter bie lebten Beubeiten auf bem
©ebtete ber ®edhnit gejelgt werben, waS pr golge bat/
baß ßdh hter regelmäßig, ganj befonberS pr grübjabrS«
meffe, auch t)ie größte 3abt oon Qntereffenten etnfteHt.
@S ift ftatiftifdh bewtefen, baß ®ageS«Befu<herpbIen oon
über 100,000 auf biefer tedfjntfehen SBeffe nicht feiten p
oerptehnen ßnb. ®er Stnfäuferfontingent ber ïechntfchen
SBeffe reïrutiert ftch nicht nur aus allen fiänbern @u>

ropaS, fonbern audh auS bem gangen Überfeegebiet.
SÖBeldhe Bebeutung ber Seipjtger SBeffe überhaupt guge»
meffen wirb, gebt fdhon barauS betoor, baß bie Schweig
fchon allein gut legten gxübjabrSmeffe faß 2000

Nr. 42 ÂànOr Wwetz. Hmîvw.AettMîg

welchem dasselbe an der Verwendungsstelle zur Aus-
strömung gelangt.

Während beim Bunsenbrenner schon verhältnismäßig
geringe Schwankungen im Gasdruck durch Veränderung
der Ausftrömungs-, bezw. Entzündungsgeschwindigketten
Störungen hervorrufen, wird der Leuchtbrenner weniger
durch Druckschwankungen beeinflußt. Doch auch hier können
sie sich ungünstig auswirken.

Der Druck des Gases geht zunächst von der Erzen-
gungsstätte, dem Gaswerk aus. Beeinflußt wird er da-
selbst von dem Höhenstand des Behälters und schwankt
je nach Ausbildung desselben zwischen 90 und 230 mm.
Die Brenner der derzeit im Gebrauch befindlichen Gas-
geräte sind so gebaut, daß zur vollkommenen Verbrenn-
ung des Gases und des garantierten Wirkungsgrades
ein Gasdruck zwischen 30 und 45 mm Wassersäule er-
forderlich ist. Würde sich der erwähnte Behälterdruck ohne
weiteres auf das Gasgerät auswirken, so wären jeden-
falls Störungen im Betrieb zu erwarten. Die Gaswerke
sind daher bestrebt, einen möglichst gleichbleibenden Gas-
druck zu schaffen und regulieren denselben durch Druck-
regler je nach Behälterdruck, Druckverlust im Verteilungs-
netz und Beanspruchung an die Gasabgabe.

Trotz dieser im Gaswerk erfolgten Druckregulierung
werden an den Verbrauchsstellen verschiedene Druckver-
Hältnisse vorliegen. Je weiter diese vom Gaswerk ent-
fernt liegt, umso geringer kann der Druck werden. An-
derseits wird der Gasdruck an Stellen, welche höher
liegen als das Gaswerk, größer sein, als in niedriger
gelegenen Verbrauchsstellen, ja selbst in dem einzelnen
Gebäude ist der Gasdruck verschieden, indem er in den
oberen Stockwerken größer ist, als im Erdgeschoß.

Vorübergehend werden vom Gaswerk besonders hohe
Drücke in die Gasleitungen gegeben, wenn z. B. die
öffentlichen Beleuchtungen reguliert werden sollen. Die
Straßenlaternen sind mit Zünd- und Löschuhren ver-
sehen, welche durch gesteigerten Gasdruck mechanisch be-

tätigt werden. Diese Druckwellen können sich auf die
Funktion der Gasgeräte ungünstig auswirken und bei
besonders empfindlichen Apparaten, wie Brutapparaten,
Laboratoriumsapparaten:c. sehr gefährlich gestalten.

Ändert sich der Druck, so ändert sich auch die aus-
strömende Gasmenge. Die Gasdruckschwankungen sind
eine Tatsache, mit welcher immer gerechnet werden muß.
Ihre Ursachen sind nicht zu umgehen. Dagegen muß man
ihren schädlichen Auswirkungen begegnen!

Das nächtstliegende ist: Die Einstellung der Brenner
an den Gasgeräten auf den erwähnten Normaldruck bezw.
Nkaximalgasdurchgang. Zu diesem Zweck werden die

Gasgeräte mit Regulierschrauben versehen, welche selbst
bei gesteigertem Druck nicht mehr Gas durchlaffen, als
bis zur Höchstverbrauchsgreuze zulässig ist. Gasapparate,
welche eine Steigerung von Gaszufuhr in bestimmten
Grenzen nicht zulassen, ohne daß mangelhafte Verbrenn-
ung. (Rußgefahr, Kohlenoxydbildung oder Beschädigung)
eintritt, bedeuten Fehlkonstruktionen.

Zulässige Druckschwankungen zwischen 30 und 45 mm,
ja teilweise auch noch mehr können natürlich nur von
dem Leuchtbrenner ertragen werden.

Druckregler. Ein zuverlässiges Mittel, große
Schwankungen vom Gasgerät fernzuhalten, finden wir
in den Gasdruckregler». Die Gasdruckregler sind
bestimmt, an den Verbrauchsstellen einen immer gleich-
bleibenden Gasdruck zu erhalten. Dies erfolgt dadurch,
baß ein Ventil in Bewegung gebracht wird, das den

Auftretenden starken Gasdruck abfängt und mittelst einer
beweglichen Glocke oder Membrane einen Ausgleich her-
beiführt. Die Regler sind auf den erforderlichen oder ge-
wünschten Verbrauchsdruck einstellbar und wird hinter

dem Regler stets der gleiche Druck vorherrschen, einerlei
welcher Vordruck besteht.

Langjährige praktische Versuche haben die Zuverläs-
sigkett dieser Regler bestätigt. Bei größeren Gasanlagen
machen sich die geringen Anschaffungskosten durch die
Gasersparnts oft bald bezahlt, insbesondere auch durch
Vermeidung von Beschädigung der Gasgeräte bei über-
mäßigem Gasdruck. A. Rteger.

llolllîvittzchâ
BemfSberaterlms. Das Jugendamt des Kan-

tons Zürich veranstaltet am 25. Januar im Audi-
torium 204 des Kollegiengebäudes der Universität Zürich
den II. kantonalen Berufsberaterkurs. Haupttraktanden
sind Referate über das eidgenössische Berufsbildungsgesetz
und das kantonale Einführungsgesetz durch Inspektor
Dr. I. Böschenstein in Bern und Sekretär E. Baur in
Zürich.

WohnungSauSstellung im Kunstgewerbemuseum in
Zürich. Am 8. Januar wurde im Kunstgewerbemuseum
die Wanderausstellung „Die Wohnung für das Existenz-
minimum" eröffnet, die einen Teil des Materials ver-
wendet, das bei Gelegenheit des zweiten Kongresses für
neues Bauen in Frankfurt a. M. zusammengestellt wurde.
Unser Kti-Korrespondent hat über diese Wanderausstel-
lung im „Installateur" Nr. 2 bereits berichtet, anläßlich
der Ausstellung im Gewerbemuseum Basel. (Red.)

Gewerbliches vom Zürichsee. DerGewerbever-
band am Zürichsee tagte in Wädenswil und hörte
ein Referat von Herrn Nationalrat F. Joß aus Bern,
der die Stellung des Gewerbes im Wirtschaftsleben be-
handelte. Der Vortrag des Referenten, der als früherer
kantonal-bernischer Gewerbesekretär, als Regterungs- und
Nationalrat über gründliche Kenntntsse und viel Ersah-
rung verfügt, fand großen Beifall. Nach kurzer Dis-
kussion ging die Versammlung zur Besprechung der ge-
planten Industrie- und GeWerbeausstellung in
Wädenswil über. Nach Mitteilungen über den Stand
der Vorbereitung richteten die Sektionspräsidenten an die
Sektion Wädenswil das dringende Ersuchen, die Vor-
arbeiten für die Ausstellung trotz der noch bescheidenen
Zahl von Anmeldungen an die Hand zu nehmen.

Die Technische Messe in Leipzig. (Korr.) Die Tech-
nische Messe in Leipzig, welche sich aus den bescheidenen
Anfängen des Jahres 1921 allmählig zu der heutigen
wirklich imposanten Größe entwickelt hat, hat an dem
großen Anziehungsmoment der Frühjahrsmesse ihren
nicht zu unterschätzenden Anteil. Die technische Messe
am bekannten Völkerschlachtdenkmal in Leipzig erfuhr
Jahr für Jahr wichtige Erweiterungen und steht heute
mit ihren 16 Hallen einzig ihrer Art da; sie kann mit
Recht die größte und vielseitigste technische Schau der gan-
zen Welt genannt werden. — Es liegt in der Natur dieser
Veranstaltung, daß hier die letzten Neuheiten auf dem
Gebiete der Technik gezeigt werden, was zur Folge hat,
daß sich hier regelmäßig, ganz besonders zur Frühjahrs-
messe, auch die größte Zahl von Interessenten einstellt.
Es ist statistisch bewiesen, daß Tages-Besucherzahlen von
über 100.000 auf dieser technischen Messe nicht selten zu
verzeichnen sind. Der Etnkäuferkontingent der Technischen
Messe rekrutiert sich nicht nur aus allen Ländern Eu-
ropas, sondern auch aus dem ganzen llberseegebtet.
Welche Bedeutung der Leipziger Messe überhaupt zuge-
messen wird, geht schon daraus hervor, daß die Schweiz
schon allein zur letzten Frühjahrsmesse fast 2000 Per-
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fönen entfanbte. — Sa auf btefer tedhntfdhen ©roßfdfjau
— rote fdfjon bewerft — bte aüerneueßen tec^nifc^en

©dljöpfungen ju feljen ßnb, bort ntd^t nur ben SBÜnfdhen
ber fpejißfch tedhntfcfjen ©rroerbSiroetge entfprodhen roirb,
fonbern rote an fetner anbern petiobifchen ©dhau, eben«

falls bte tedfjntfdhen ^SrobuftionS« unb §filf£mittel beS

©eroerbeftanbeS oorgeführt flnb, fo befud&en bte tedhntfdjje
SReffe etne große 3ahl oon ©eroerbetretbenben. ©ine
befonbere SRote nerletljt ber Setpjiger ©edjjntfdhen 2Reffe
baS Saugeroerbe, baS fett bem legten grühjahr bte

größte luSßettungShaUe beßfct unb jur totmnenben grüh=
jahrSmeffe etne nochmalige ©rroetterung bur<h etne neue

$aKe oon 5000 m" luSßeßungSßädhe erhält, bte oor«
nehmltdh bte oerfdjjtebenen ©ruppen ber Qnnenbefora-
tion aufnehmen foD. —

©tne ganje In^ahl oon KonßruftionSßrmen fenben
regelmäßig ihre VetrtebSlelter unb Ingenieure nadh 2etp*
jig, roo fchöpferifdh oerantagten fßerfonen unzählige ln=
regungen geboten roetben. ©etabe tn ber Anregung lie»

gen bte f^öpferifd&en SBerte btefer größten ted^nifd^en
©dhau. ©eShalb empfiehlt ftdh ber Vefudh ber tedEjni'

fdhen aReffe jebem SecfjniEer unb Ingenieur, roenn er
auch fût ©tntäufe nicht tn grage fommt.

©in Seil ber fdhroetjerifdhen Qnbußrte hot ben SBert
ber Setpjiger 3Reffe als fReflamemittel geböhrenb etnge»

fchä^t unb beteiligt fleh fett einigen fahren regelmäßig
an ben luSßeßungen, eS fet nur bte ©eçtilmafdhi*
nen»Qnbußrie ermähnt, bte jur fommenben grüh«
jahrSmeffe roteber gefd^loffen als aiuSfteller nach Setpjig
fommt. @S iß tn ber ©dhroeij beftimmt nodh manche
$nbußrie unb gabrifationSßrma oorhanben, roeldhe tn
Setpjig ©elegenhett hätte, ihre ©rjeugntffe etnem roettern
Qntereffentenfretfe oorjuföhren unb ben Ibfafc ju oer-
größern. — ©te fommenbe grö^jahtSweffe roirb am
2. SRärj eröffnet.

CetentafeL
f Johann ftrauer, alt ©acpecfermetßer in Sujern,

ftarb am 9. Januar im Itter oon 79 fahren.
f $of. 9taa§, alt SRanrertnetßer tn grauenfelö«

ßangöorf (©h«*8au), ßarb am 10. Januar im Itter
oon 57 fahren.

f Stöbert Vlume, ©chreinermcißer tn Sarau, ftarb
am 10. Januar im liter oon 64 fahren.

f ©arl SSlattmann, @tabt=Sauoerwalter in Srugg,
ftarb am 11. Januar im liter oon 70 fahren.

f $eter ©ager»@^npöer, Bimtncrmeißer tn äReggen
(Sujern), ßarb am 11. Januar im liter oon 52 fahren.

©ie ßäbtifdhen SBetfe Saöen (largau) geigen auch

fär baS 3ahr 1930 etne erfreuliche SBetterentroicflung.
©ie nach faufmänntfcljen ©runbfäfcen geleiteten SBerfe
unter ber gührung oon ©tabtrat ©r. 1. Votlag be«

roähren ßdh beßenS. Vetm @leftrigitätSroerf iß
ber überfdEjuß bei 1,243,000 granfen ©innahmen unb
1,183,000 gr. luëgaben auf 60,000 gr. (1928: 50,000
granfen) bubgettert. SBegen beS für bte Vereitßeßung
neuer SBohnquarttere benötigten Kapitals roetben bte

luSgaben für Verjtnfung größer; ebenfo hat ßdh bte
Vaureferoe erhöht, ba ber Umbau ber ßäbtifdhen VureauS
an ber Vabßraße notroenbig iß. luch baS ©aSroerf
liefert oorauSßdhtlldh 1930 an bte ©tablfaffe einen übet'
ßhuß oon 40,000 gr. ab. (©tnnahmen 817,000 gr. ;
luSgaben 777,000 gr.) ©a etn neuer ©aSofen erßeUt
roetben muß, hat ßch auch ^ter ber ißoßen „Verjtnfung"
infolge beS KopitalbebarfS erhöht, gufammen mit bem
ÖetrtebSüberfdhuß aus bet SB a f f e r o e r f o r g u n g (10,000

granfen) roerben bie ßäbtifdhen SBerfe im Baljr 1930
oorauSßdhtlidh 110,000 gr. an 9tetto«@tnnahmen bet
©tabtfaffe juführen.

ltttogen°@dh»eißfurS. ©er nädfjße Kurs ber lu«
togen«@nbreß 1. ®., Jorgen, für ihre Kunben
unb roeitern ^ntereffenten, ßnbet nom 20.—22. Januar
1930 ßatt. Vorführung oerfdhiebener Ipparate, ©iffouS«
unb eleftrifdhe 2id[jtbogen ©dhroelßung. fReueS ©djroetßoe*'
fahren. Verlangen ©te baS fßrogramm.

Literatur»
SScr iß gefunb? Von ffkof- ©r. SB. o. ©onjenbadfj/

©ireftor beS $pgtene<3nßitutS ber ©tbgenößifdhen
©edfjn. §odfjfdhule, 3ürit§. gein fartontert gr. 2.50.
Verlag ber ©dhroetjerifdhen 3entralßefle für ©efmtb«
hettSpßege, Büttcf)-

Qnhalt: SBer iß gefunb? — SBann foil ber Irjt
gerufen roerben? — Von ber Vajißenangß. — SRetn<

lidhfeit unb ©eStnfeftion. — ©tefatmen iß gefunb. —
ffiefunbheit unb 2eißungSfähigfett. — ©ie Stationaliße»
rung in hggtenifcher Veleudhtung. — ©eçuefle ©rjtehung.
— ©te Irbeit als Çeilfattor beS ©uberfulöfen.

©er Verfaffer hat fdjjon lättgß im ©dhroeijerlanbe
etnen guten Stamen als praftifetjer ^pgtenifer, bem eS

fonberlidh liegt, fetnen ©toß in einer gefälligen, leicht
oerßänblidhen ©pradhe barjubieten. ©abei oerfteht er

eS, feine Ibhanblungen jeweils mit etnem Quentlein
Junior ju roürjen, fobaß feine Statfdhläge leicht eingehen.
§eber 2efer, oorjüglidh audh betjenige. bem bie 3Raterte
an ßdh noch atdht geläußg iß, roirb Stufen auS bte fem
Vüdhlein haben unb tn ber VtajiS beS täglichen 2ebenS
baS ©elefene auswerten.

|>ötet ttucfi Im 3Renf<hen gelegene Unfaßurfadhen. —
Von fßwf. ®r. SB. o. ©onjenbadh, Bürich- §r. 0.50.
©er Verfaffer weiß nadh, wie oiele Utfachen ju Um

fällen tn uns felbß liegen, @§ iß burdhauS nicht nur
bie „©üdfe beS DbjeltS", bie uns ju ©c|aben îommett
läßt, fonbern auch ber SRenfdh in feiner UnooHfommen«
hett iß biSpontert ju Unfällen. SBie leitete otelfadh burdf)

©elbßerjtehung oermieben roerben formen, möge man
tn bem hübfdh auSgeßatteten Vüdhlein felbß nadhlefert-

iss te — Sir Me Çrufe.
friflci.

MB. ©ecitanf«», üsttfeh' »*k roefö»
sates Mefe 2tubrtt anfgenenttae» ; berartige Kttjeigc»
geböten in ben ^nfeeatenieit beS ©îatteS, — ©en groge»>
roetihe „ästet @S)ißte" erfd)einen foHen, rooHe man 50 <£!#•
is Warfen (für gufenbung ber Offerten) unb roenn bie gfrag®
mit Ibreffe beë grageffeHery erfcheinen foil, 80 @tö. beilege«-

ißinft leise 3Katïea mitgefjöirft werbt«, fass bie
sidji ssfgesosemes Werben.

687. 2öer ßätte ab^ugeben 1 SBette, 4,10 m lang unb 50 m«*

bid, foroie 1 9îiemenf(heibe für SBoü' unb Seertauf, ©urdjmeffe)
400 mm unb 70 mm breit? Offerten an SOiaj ®i§Ier, ©ägerei
Sîiemenftatben (©cfjrot)^).

688. 3Ber ptte abzugeben @d)ere für (Sinfacpang, l«''
ober ope ©ügentifd), in tabeüofem Quftanbe? Offerten mit flf
nauer SBefdjreibung unb Preisangabe an Ülrnolb 3"08/
füge, SBitbhau? (@t. ©allen).

689. 2Ber hätte abzugeben 1 gebrauchte, jebodj in gute«'
Quftanbe befinblirfje tleine UmoerfaI=2lbridht= uub ©idenhobf}'
mafchine, 400 mm ^obelbreite unb 150 mm ©obelbtcfe, mit Streik
füge unb ßangloöbohrapparat, roenn möglich mit Sehteinrichtu«?
unb eingebautem 2Jtotor? Offerten mit Preisangabe an
2lnton ©eplageS, ©chreinermeifter, ©urthein b. Pabiu§ (®raub'>

690. SBer liefert gebrauchten, jebod} neuzeitlichen unb beftep
erhaltenen Pollgatter, 650 ober 700 mm ®urdi(ah, bito lorob'«'
Pefäurro unb fiattenïreiêfage? Offerten unter ßfßfße 690
bie @ïpeb.
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sonen entsandte. — Da auf dieser technischen Großschau
— wie schon bemerkt — die allerneuesten technischen

Schöpfungen zu sehen find, dort nicht nur den Wünschen
der spezifisch technischen Erwerbszweige entsprochen wird,
sondern wie an keiner andern periodischen Schau, eben-

falls die technischen Produktions- und Hülfsmittel des

Gewerbestandes vorgeführt find, so besuchen die technische

Messe eine große Zahl von Gewerbetreibenden. Eine
besondere Note verleiht der Leipziger Technischen Messe
das Baugewerbe, das seit dem letzten Frühjahr die

größte Ausstellungshalle besitzt und zur kommenden Früh-
jahrsmeffe eine nochmalige Erweiterung durch eine neue

Halle von 5000 m" Ausstellungsfläche erhält, die vor-
nehmlich die verschiedenen Gruppen der Jnnendekora-
tion aufnehmen soll. —

Eine ganze Anzahl von Konstruktionsfirmen senden
regelmäßig ihre Betriebsletter und Ingenieure nach Leip-
zig, wo schöpferisch veranlagten Personen unzählige An-
regungen geboten werden. Gerade in der Anregung lie-
gen die schöpferischen Werte dieser größten technischen

Schau. Deshalb empfiehlt sich der Besuch der technt-
scheu Messe jedem Techniker und Ingenieur, wenn er
auch für Einkäufe nicht in Frage kommt.

Ein Teil der schweizerischen Industrie hat den Wert
der Leipziger Messe als Reklamemittel gebührend einge-
schätzt und beteiligt sich seit einigen Jahren regelmäßig
an den Ausstellungen, es sei nur die Textilmaschi-
nen-Jndustrie erwähnt, die zur kommenden Früh-
jahrsmesse wieder geschlossen als Aussteller nach Leipzig
kommt. Es ist in der Schweiz bestimmt noch manche
Industrie und Fabrikationsfirma vorhanden, welche in
Leipzig Gelegenheit hätte, ihre Erzeugnisse einem weitern
Interessentenkreise vorzuführen und den Absatz zu ver-
größern. — Die kommende Frühjahrsmesse wird am
2. März eröffnet.

Totentafel.
î Johann Krauer, alt Dachdeckermeister in Luzern,

starb am 9. Januar im Alter von 79 Jahren.

f Jos. Raas, alt Maurermeister in Frauenfeld-
Langdorf (Thurgau), starb am 10. Januar im Alter
von 57 Jahren.

Robert Blume, Schreinermeister in Aarau, starb
am 10. Januar im Alter von 64 Jahren.

î Carl Blattmann, Stadt-Bauverwalter in Brugg,
starb am 11. Januar im Alter von 70 Jahren.

1- Peter Sager-Schnyder, Zimmermeister in Meggen
(Luzern), starb am 11. Januar im Alter von 52 Jahren.

Die städtischen Werke Baden (Aargau) zeigen auch

für das Jahr 1930 eine erfreuliche Weiterentwicklung.
Die nach kaufmännischen Grundsätzen geleiteten Werke
unter der Führung von Stadtrat Dr A. Bollag be-

währen sich bestens. Beim Elektrizitätswerk ist
der Überschuß bei 1,243,000 Franken Einnahmen und
1,183,000 Fr. Ausgaben auf 60.000 Fr. (1928: 50,000
Franken) budgetiert. Wegen des für die Bereitstellung
neuer Wohnquarttere benötigten Kapitals werden die
Ausgaben für Verzinsung größer; ebenso hat sich die
Baureserve erhöht, da der Umbau der städtischen Bureaus
an der Badstraße notwendig ist. Auch das Gaswerk
liefert voraussichtlich 1930 an die Stadikasse einen über
schuß von 40.000 Fr. ab. (Einnahmen 817,000 Fr.;
Ausgaben 777.000 Fr.) Da ein neuer Gasofen erstellt
werden muß. hat sich auch hier der Posten „Verzinsung"
infolge des Kapitalbedarfs erhöht. Zusammen mit dem
Äetriebsüberschuß aus der W a s server s o r g u n g (10,000

Franken) werden die städtischen Werke im Jahr 1930
voraussichtlich 110,000 Fr. an Netto-Einnahmen der
Stadtkasse zuführen.

Autogen-SchweißkurS. Der nächste Kurs der Au-
togen-Endreß A.-G., Horgen, für ihre Kunden
und weitern Interessenten, findet vom 20.-22. Januar
1930 statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous'
und elektrische Lichtbogen Schweißung. Neues Gchweißver-
fahren. Verlangen Sie das Programm.

Literatur.
Wer ist gesund? Von Prof. Dr. W. v. Gonzenbach,

Direktor des Hygiene-Instituts der Eidgenössischen
Techn. Hochschule, Zürich. Fein kartoniert Fr. 2.50.
Verlag der Schweizerischen Zentralstelle für Gesund-
heitspflege, Zürich.

Inhalt: Wer ist gesund? — Wann soll der Arzt
gerufen werden? — Von der Bazillen angst. — Rein-
lichkeit und Desinfektion. — Ttefatmen ist gesund.
Gesundheit und Leistungsfähigkeit. — Die Rationalisie-
rung in hygienischer Beleuchtung. — Sexuelle Erziehung.
— Die Arbeit als Heilfaktor des Tuberkulösen.

Der Verfasser hat schon längst im Schweizerlande
einen guten Namen als praktischer Hygientker, dem es

sonderlich liegt, seinen Stoff in einer gefälligen, leicht
verständlichen Sprache darzubieten. Dabei versteht er

es, seine Abhandlungen jeweils mit einem Quentlein
Humor zu würzen, sodaß seine Ratschläge leicht eingehen.
Jeder Leser, vorzüglich auch derjenige, dem die Materie
an sich noch nicht geläufig ist, wird Nutzen aus diesem

Büchlein haben und in der Praxis des täglichen Lebens
das Gelesene auswerten.

Hütet Euch! Am Menschen gelegene Unfallursachen. ^
Von Prof. Dr. W. v. Gonzenbach, Zürich. Fr. 0.50.
Der Verfasser weist nach, wie viele Ursachen zu Un-

fällen in uns selbst liegen. Es ist durchaus nicht nur
die „Tücke des Objekts", die uns zu Schaden kommen
läßt, sondern auch der Mensch in seiner Unvollkommen-
heit ist disponiert zu Unfällen. Wie letztere vielfach durch

Selbsterziehung vermieden werden können, möge man
in dem hübsch ausgestatteten Büchlein selbst nachlesen.

Am der VWs. — M Re PriK.
M«. Verkaufs-, Tausch- ««d Ardeitsgesuche weed««

à» diese Rubrik Nicht aufgeuvMme«; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Frage«-
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man ZV Cts.
i« Macken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilege«.

Wìâ keine Marken mitgeschickt werde«, kau« die Frag«
nicht aufgeuomme« werde«.

687. Wer hätte abzugeben 1 Welle, 4,10 m lang und 50 w«>

dick, sowie 1 Riemenscheibe für Voll- und Leerlauf, Durchmess?
400 mm und 70 mm breit? Offerten an Max Gisler, Sägerei
Riemenstalden (Schwyz).

688. Wer hätte abzugeben Schere für Einfachgang, >««

oder ohne Sägentisch, in tadellosem Zustande? Offerten mit gs-
nauer Beschreibung und Preisangabe an Arnold Zogg, Tobel-
säge, Wildhaus (St. Gallen).

689. Wer hätte abzugeben 1 gebrauchte, jedoch in gute«>

Zustande befindliche kleine Universal-Abricht- und Dickenhobel-
Maschine, 400 mm Hobelbreite und ISO mm Hobeldicke, mit Krei^
säge und Langlochbohrapparat, wenn möglich mit Kehleinrichtu«ê
und eingebautem Motor? Offerten mit Preisangabe an
Anton Deplazes, Schreinermeister, Surrhein b. Rabins (Graub l

696. Wer liefert gebrauchten, jedoch neuzeitlichen und bestes
erhaltenen Vollgatter, 650 oder 700 mm Durchlaß, dito konä«'
Besäum- und Lattenkreissäge? Offerten unter Chiffre 630 a«

die Exped.
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